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FFS "Anton Dohrn" begeht s t olzes Jubiläum 
150 Forschungsfahrten erfolgreich durchgeführt 
Das Fischereiforschungsschiff "Anton Dohrn" , benannt nach dem in Stettin ge-
gebürtigen deutschen Meeresbiologen, dem Gründer der jetzt 100-jährigen Mee-
reszoologischen Station Neapel, wurde am 3 . 3.1955 in Dienst gestellt. Es ist 
das erste hochseegängige Forschungsschiff der deutschen Meeresforschung nach 
d em Krieg. Das Schiff untersteht der Deutschen Wissenschaftlichen Kommission 
fut: Meeresforschung (DWK), die eine ständige Kommission auf dem Gebiet ;der 
internationalen Meeres - und Seefischereiforschung tätiger Wissenschaftler dar-
si eIlt. Sie untersteht der Aufsicht und den Weisungen des Bundesministeriums 
fur Ernährung, Landwirtsc;haft und Forsten und ist zuständig für Forschungs-
aufgaben auf dem Gebiet der internationalen Meeres - und Seefischereiforschung, 
die >lieh aus den Beschlüssen des Internationalen Rates für MeeN~sfol'schung 
(lCES) und der N:ordwestatlantisc:hen Fischereikommission (ICNAF) ergeben. 
Sie ist die nationale Verbindungsstelle zum ICES und zur ICNAF und befaßt 
sich überwiegend mit den lebenden Schätzen des Nordatlantik :und ihrer rati-
onellen Nutzung. Die Kommission wurde im Jahre 1902 gegründet. Ihr der-
zeitiger erster Vorsitzender ist Staatssekretär a. D. Dr . J. Claussen, ihr 
wisspnschaftlicher Vorsitzender Prof. Dr. U. Schmidt von der Bundesfor-
schvngsanstalt für Fischerei. . Die Kommission hat zur Zeit 42 Mitglieder, die 
als führende Wissenschaftlel' i .hres Faches vom Bvndesminister für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten berufen worden sind. 
FFS "Anton Dohrn" führte bis zum 8. Mai 1971 150 Forschllngsfahrten durch. 
Seit lndicmstsiellung wird das Schiff von Seehauptkapitän Ernst Vogel geführt. 
Das Schiff hat während dieser Zeit 550 000 Seemeilen, d. h. eine Entfernung, 
die dem etwa 25-fachen Erdumfang am Äquator entspricht, zurüc.kgelegt. We-
gen seiner :;tändigen Präsenz auf allen nordatlan(ls"hen Fanggebieten sowohl 
im Sommer als auch im Winter unter zum Teil außerordentlich schwierigen 
Wetterbedingungen führt das Schiff in der internati.onalen Fischereifangilotte 
den respektvollen Beinamen" Flying Dutchman of the Northern Seas". Es wur-
den bis heute auf ca. 18' 000 Statione;" insgesamt 7700 Schleppnetzfänge zur 
Erfassung von Fischbeständen in den Fanggebieten Neufundland, Labrador, 
Westgrönland, Ostgrönland, Dänem·al"kstraße, Island, Spitzbergen, Eismeer, 
Nord- und O stsee durchgeführt und im Zusammenhang dami.t ca. 11 300 hydro -
gr'aphische Stationen, 7200 Fischlarven-, Jungfisch- und Planktonfänge und 
,'a. 3 000 Bodenproben 7ur Erfassung des Nahrungsangebotes für unsere Nutz-
fischbestände bearbeitet. Zum Studium der Wanderwege und des Wachstums 
der Fische sowie ~um Zwecke der Herechnung der fischereilich bedingten 
SteJ.'blichkeH an den unl,ersur hten Beständen wurden mehr als. 15 000 Nutzfische 
mar·kiert. 
Neben den skizzierten ForsC'hungsaufgaben obliegt dem Schiff die ärztliche, 
terhni sC'he und meteorologische Betreuung der Fangilotte. Mehr als 4 000 
Kranke der im Fanggebiei. veetr'etenen nationalen und i'nternationalen Fang-
fln [ee wurden arztlich betreut. Technische Hilfe sowie Seenothilfe wurde in 31 
Fallen gegeben. 
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Die meisten Probleme der modernen Meeres- und Fischereiforschung sind so 
komplexer Natur, daß sie nur durch den gleichzeitigen Einsatz von Forschungs-
schiffen mehrerer Länder zu lösen sind. FFS "Anton Dohrn" hat sich demge-
mäß an der Durchführung groß angelegter internationaler ForschungsTwrhaben 
beteiligt . Das Schiff war dabei, als im Internationalen Geophysikalischen Jahr 
1958 mit 25 Forschungsschiffen aus 10 Ländern arri-"Polarfrontprogramm" -
einer zweimaligen physikalisch-chemischen und biologischen Aufnahme großer 
Teile des Nordatlantischen Ozeans - gearbeitet wurde. Es hat teilgenommen, 
als 1960 neun europäische Forschungsschiffe im Rahmen des "Overflow-Pro-
gram" die Überströmungsverhältnisse am fischereilich bedeutsamen Island-
Färö.er-Rücken untersuchten, desgleichen auch an einer Reihe internationaler 
Untersuchungen über die Selektivität von Grund~ und Schwimmschleppnetzen, 
an internationalen Markierungsprogrammen in Nordatlantik, Nord- und Ostsee 
sowie an zwei internationalen Jungheringsprogrammen, die 1960/61 und 1969/70 
stattfanden. Diese Liste ließe sich fortsetzen. 
Die vielseitige, bei aller internationaler Verflechtung doch stets auf die F'"örde-
rung der deutschen Fischwirtschaft gerichtete Tätigkeit des FFS "Anton Dohrn" 
hat ihren Niederschlag in zahlreichen wissenschaftlichen Publikationen, Tagungs-
berichten und Informationen für die Fischereipraxis gefunden. Darüberhinaus 
zeugen auch die in den See- und Fischereikarten verzeichneten Namen "Anton 
Dohrn-Bank" und "Anton Dohrn-Kuppe" von der internationalen Anerkennung 
der Arbeit des Schiffes. Die erwähnte Bank ist ein zwischen Grönland und Is-
land gelegener Fangplatz, mit dessen Entdeckung im Jahre 1965 die Entwick-
lung der deutschen Fischerei unter Ostgrönland eingeleitet wurde. Die Bank wurde 
sehr schnell berühmt, weil deutsche Fischereifahrzeuge auf ihr in den ersten 
3 1/2 Monaten nach ihrer Entdeckung mehr als 46 000 t Rotbarsch im Werte von 
19 Mill. DM fingen . Diese Summe entspricht dem etwa 6-fachen des damaligen 
Baupreises des Schiffes. 
Wir wünschen dem Schiff auch für seinen weiteren Einsatz "Mast- und Schoot-
bruch" . 
K. Tiews 
Deutsche Wissenschaftliche Kommission für 
Meeresforschung 
Hamburg 
Herr Bundesminister für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten ERTL über-
brachte am 18. Juni 1971 in Bremerhaven an Bord des FFS "Anton Dohrn" See-
hauptkapitän E. VOGEL und anderen Besatzungsmitgliedern des Forschungsschiffes 
Auszeichnungen, die ihnen in Anerkennung ihrer Verdienste um die deutsche Fi-
schereiforschung vom Bundespräsidenten verliehen worden waren. Ein Bericht 
folgt in der nächsten Nummer der Informationen. 
